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Zur Kenntnis der Coleopterenfauna von .Mähren. 

Von Obersanitätsrat l)r. A. Fleischer in Brünn. 

Trotzdem wir in Mähren mehrere Entomologen und tüchtige 
Sammler haben, so kennen wir leider doch die Coleopterenfauna 
unseres Heimatlandes noch so wenig wie die irgend eines weit ent- 
fernten Landes. Das kommt daher, weil jeder von uns nur an ganz 
beschränkten Lokalitäten gesammelt hat. 

Infolge der geographischen Luge von Mähren dürften wir 
hier die reichhaltigste Coleopterenfauna in ganz Mitteleuropa besitzen. 
Im südlichen Mähren haben wir längs der Thaja die nördlichsten 
Ausläufer der pannonisehen Fauna. Man findet Hort an den Ufern 
der mitunter salpeterhaltigen Tümpel noch die meisten der am Neu- 
siedler See vorkommenden Coleopteren. Überhaupt zeigt Südmähren 
eine auffallende Übereinstimmung mit der ungarischen Fauna. In 
den Sudeten haben wir dieselbe Fauna wie im Böhmerwald und dem 
Riesengebirge etc., in Zentralmähren dieselbe wie in dem nicht ge- 
birgigen Teile von Böhmen und Deutschland und heuer machte ich 
die überraschende Entdeckung, daß wir in unseren Beskiden schon 
einen Teil der echten Karpathenfauna besitzen. Ich unternahm 
nämlich einen Sammelausflug auf den 1130 » i hohen Radhost im 
östlichen Mähren, von Frankstadt oder Roznau zu besteigen, von 
dessen Rücken man am Horizont den Gebirgszug der weißen Kar- 
pathen und bei besonders klarer Luft von einer Stelle hinter den 
Karpathen die Spitzen der hohen Tatra sehen kann. 

Am 2. August kam ich hinauf mit der Absicht, dort durch 
zirka l4 Tage zu sammeln. Leider hatte ich nur 2 x j 2 sonnige Tage, 
wo ich sammeln konnte, sonst aber hat es derart geregnet und war 
ein so dichter Nebel, daß man an ein Sammeln überhaupt nicht 
denken konnte, so daß ich schon am fünften Tage aus Verzweiflung 
geflohen bin. 

Dennoch habe ich in der kurzen Zeit ein ziemlich reichliches 
und lehrreiches Material zusammengerafft. Am Bergrücken selbst 
versuchte ich das hohe Moos auszugraben und durchzusieben und 
fand hier zu meiner Überraschung die typischen Karpathentierchen, 
nämlich OusipaUa carpathica Milk und Pisalia dlpkola Brancsik 
zusammen mit Calyptomcms alpest ris Rodt., außerdem war hier zahl- 
reich Argutor diligms Sturm. Leider konnte ich wegen plötzlichen 
Gewitters das Sammeln nicht fortsetzen. — Von kurzem, von Schafen 
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abgeweideten Grase an den etwas tiefer gelegenen Bergwiesen, 
streifte ich mit dem Streifsack sieben Exemplare einer neuen alpinen 
Rasse des Aff r totes obsetiras L. 

„Der Käfer ist ein wenig kürzer als die Stammform, an der 
Oberseite ganz schwarz, nur die Fühler und Reine sehwarzbraun 
und ganz grau weih behaart." 

Leider ist die schöne weihe Behaarung bei einigen Individuen, 
die am nassen Grase herumkroehen, etwas abgerieben. Ich nenne 
diese alpine Form : v. radhosticola m. 

Vom selben Grase streifte ich an 100 Exemplare von der leicht 
kenntlichen LsgUiodes acideata ; gemeinsam mit ihm sprangen der dort 
viel seltenere, schöne grobe Longitarsus upieaUs Beck, und Muntnra 
obtusata Gvllh. herum. Außerdem war hier häufig Apiou snugninenm 
Deg. und auf Arten Apiou murehivwn Hrbst. mit grünen, 

violetten und tiefschwarzen Flügeldecken; ebenfalls auf Jlmuex war 
häutig Tntchjfphloeus bifoccohdus Beck. Gegen* Abend streifte ich 
vom selben Grase einige Exemplare von Li ödes TriejAri Schmidt, 
oval tu Schmidt und dubia r. obrsa Schmidt, ferner Hgduohius 
puuetatus Sturm und viele strigosus Schmidt ab. 

Unter nassem Buchenlaub — leider war damals alles naß — 
fand ich sehr zahlreich den Trcchus i\ cardiodents Putz. ( puJpalis 
Dej.) und besonders häufig den Tr. striatulus Putz, von letzterem 
über 100 Exemplare; es ist dies ein typischer Beskidenkäfer. Gleich- 
zeitig mit diesem fand ich mehrere Exemplare von Haptodrrus pu- 
milio Dej. und Pseudorthomns unctidatus Duft. ; häufig war hier unter 
Laub die Oreostibu iibiaUs Heer.; den Käfer konnte ich auch zahlreich 
an den Fensterscheiben am Gange des Hotels sammeln, wenn die 
Fenster nur auf einer Seite offen waren und der Käfer durchfliegen 
wollte. Gemeinsam mit ihm flog auch Mcyavthrns sinuatoroUis Lac. 
und viele auch sonst häutige Atheten. 

Unter Laub war ferner nicht selten Lioyluta granigera Grav. 
und Othius lapidicoJa Iviesw.; seltener Ot. mehumvphcdus Grav. 

Von dem zierlichen kleinen Jlgcetoporus Jlulsauti Ganglb. fand 
ich hier sechs Exemplare und von der tiefschwarzen Form des Tachg - 
porus pusdlus v. satauas Luze vier Exemplare. Von Quedien war 
hier nicht selten Q . rnuiicoUis Kr., ochroptcrus Er. und piripninis 
Heer; sehr häutig war hier Domen? scabricoUis Er.; hingegen fand 
ich von dem für die alpine Fauna charakteristischen Stenns glaeialis 
Heer., ferner von Athcta (Jletaxga) hggrotopora Kr. und Ahochara 
cerna Say. nur je ein Exemplar. 
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Wenigstens einen halben Tag wollte ich dazu widmen, wirkliche 
Riridenkäfer und die in dem Mulm unter der Ilinde von Buchen- und 
Tannenstöcken lebenden Käfer zu sammeln. Leider war dies nur 
durch ungefähr drei Stunden möglich, so lange nämlich die Sonne 
schien und die Rinden wenigstens teilweise trocken waren. Dann 
kam leider wieder ein Regen. Nichtsdestoweniger fand ich einige 
sehr interessante Arten. 

Dadobia hnmcrsa Er. 2 Exempl., Homalota plaua Gyllh. 
10 Exempl., Oxypurin filifonnis Redt, 1 Exempl. . Euryusa casta- 
noptera Kr, 4. Exempl. — ein Käfer, den ich überhaupt nicht ge- 
kannt habe und der im Mulm, welcher auch von Ameisen bevölkert 
war, gefunden wurde. Ferner Nudobius Indus Grav., nebst mehre- 
ren auch sonst häutigen Staphylinen. Ferner fand ich hier mehrere 
Exemplare von Enplcctus punetatns Muls. und Neuraphcs rlonyaUilus 
Müll., Stcnichnus scutcllaris Müll., Ayathiriium dentatum Muls. und 
Henoticus scrrutus Gyllh., der sonst auf den halbtrockenen Pilzen 
lebt, auf denen Oxyporns maxillosus zu treffen ist. 

An zarten, weichen, gelben Pilzen, die massenhaft an Buchen- 
und Tannenstöcken wachsen, war Oxyporns maxillosus F. nicht selten. 
Ich hatte es besonders abgesehen auf Bolitobins bicolor Grav., welcher 
im Böhmerwalde auf demselben Pilze lebt; leider war aber ein sy- 
stematisches Sammeln wegen der großen Nässe überhaupt nicht 
möglich. Unter der Rinde eines Tannenstockes fand ich hier 

zwei Exemplare von Thanastmns (Clerus) formicarins L. mit auffallend 
hellgelbroten Beinen, die ich an Ort und Stelle für rufipes Brahm. 
gehalten habe. Bei näherer Untersuchung zu Hause fand ich, daß 
diese Tierchen durch ihren breiten Habitus, ganz rote Unterseite 
und gröber skulptierte Basis der Flügeldecken zu formicarins L, ge- 
hören, und zwar ist das eine Exemplar die var. laetipes Reitt.. das 
zweite, welches nebst der ganzen Unterseite und dem Thorax auch 
a m Kopfe g a n z h e 1 1 g e 1 b r o t gefärbt ist, also eine neue Kolorit- 
aberration bildet, nenne ich a. ruficeps m. 

Der Erfolg der kurzen infolge des schlechten Wetters nur 
zum Teil geglückten Exkursion beweist, daß wir unsere Beskiden- 
fauna noch sehr wenig kennen und daß es notwendig sein wird, 
die begonnenen Untersuchungen hoffentlich bei günstigerem Wetter 
fortzusetzen. 


